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Der Weltkrieg.
Bericht der deutsche« HeereSleit««g.
Pr»Ist» - « PtP»« Krr. 8. März. Amtl. WTB. Drahtd.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Bei

Durchsähruug erfolgreicher Erkundungen wurden östlich von
Merkhem 30 Belgier, nordöstlich von Festadert 23 Engländer
gefangen genommen. Der Artillerie- und Minenwerserkamps
lebte am Abend in einzelnen Abschnitten aus.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:  Sturm¬
abteilungen brachten von einem Borstotz östlich von La
Neuville,f südlich von Berry-au-Bac, eine Anzahl gefan¬
gene Franzosen zurück. Im übrigen blieb die Grfechts-
lätigkeit aus Stönmgsfeuer brsch änki, dar st- auf dem
westliche» Maasuser vorübergehend steigerte.

Heeresgruppe Herzog Al brecht:  An der lothrin¬
gischen Front entwickelte die französische Artillerie zwischen
Gelle und Plaine rege Tätigkeit.

Bon des anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Gemralquartiermetster: Ludsudorsf.

Wer blieb Sieger?
Me Elltsutr beziffert nach ihren eigenen Hee?esberich-

len di« Gefangenen- und Bsuteoerlusts der Mittelmächte
seit dem 1. Dezember 1917 aus insgesamt:

9856 Gefangene,
17 Geschütze.

322 Maschinengewehre.
18 Grabenwaffen.

Während des gleichen Zeitraumes konnten die gegen
«drückende Uedrrmacht an Streitern wie Mürrial kämp-
Aden Mittelmächte einschließlich der letztst!« im Osten zu
Paare» getriebenen roten Garden als Gewinn bachn:

120443 Gefangene,
3633 Geschütze,
7103 Maschinengewehre,

128000 Gewehre.

Biele tausend Fahrzeug« (darunter WO Kraftwagen,
11 Panzerautos), mehrere Millionen Schutz Arttllerte-
munition,

47 Panzer-, Motor- und Lazarettboote,
22 Flugzeuge(ohne die abgeschoffenen).

über 800 Lokomotive« «ud über 8000 Eisenbahnwagen,
größtenteils beladen mit Proviant; dazu unermeßliche«
Krtegsgerät, ungezählte Feldküche« mit Zubehör und vie¬
les andere.

Außerdem wurden ku Oste« mehrere Korpskomma«-
deurc, viele hohe Siäbe von Armeen»nd Divisionen ge¬
fangen.

In diese» Zahlen ist die bereite vor einigen Tagen
durch die Blätter aeqanqene Februwbeule einbegriffen.

Abschluß des Friedensvertrags
zwischen Deutschland und Finnland.

* Kein Tag ohne einen neuen Friedeneschlußk Der
Ukraine ist Grotzrutzland. diese« Rumänien gefolgt, nun
ist auch Finnland in die große einheitliche Fliedens-
Kelle im Osten eingeschloffrn. Wir haben ja mit Finnland
gleichsam nur mittelbar im Krieg gelebt, sofern es einen
Teil des Zarenreichs bildete, das im Aryuft 1914 über
uns hsrfiel. Mit seiner Loslösung oa« russischen Gesamt-
Körper, den es als einer der ersten Randstaaten bald nach
Ausbruch der Bolschewistenreoolutiou tm November vori¬
gen Jahres vollzog, war es eigentlich schon aus de« Kriege
gegen uns herausgetreten, an dem es auch vermöge der
militärischen Ausnahmestellung, die es durch alle Verge¬
waltigung htudmch mühsam genug gerettet halte, einen ver¬
hältnismäßig geringere« Anteil genommen hatte.

Mehr noch als bei den Friedensschlüffen mit der Uk¬
raine. mit Großrußlakd uud Rumänien liege« die Früchte
des Friede»« mit Fialand in der 3u Kunst. Um nnmttel-
bare wkrlschiftiichr Srgebaiflr, wie etwa bet der Ukraine
und Rumänien, kann es sich bei Ftnlaud nicht Handel» ;
Finland kann sogar in gewissem Siune eiue Belastung
für unsere Nahrungswirischaft bilden, da wir es als neue
Freundei» unsere Bersorgungssürsorge mehr oder weniger
werden mit einschiießen müssen. Sein Reichtum besteht in
feinen Wäldern, die mehr als die Hälfte feines Baden«
bedecke»; ihnen stehen nur 23°/o Ackerland und5°/, Wie¬
sen gegegrnüber. «

Der Frieden - Vertrag.
Berlin, 8. März. WTB.

Gestern mittag ist der Friedensoertrag zwischen Deutsch¬
land und Finnland, ebenso ein Handels- und Schiffahrts-

abkommest, sowie ein 3ufatzprotokoll zu beide« Verträge»
unterzeichnet worden.

Im Artikel1 wird erklärt, daß zwischen Deutschlad
und Ftnuland kein Krie,sp>stand besteht, und daß die oer-
tragschlisßenden Telle emschloffen find, fortan tn Frieden
und Freundschaft mtteimnrder zu leben. Deutschland wird
dafür eintreteu, daß die Selbständigkeit und U Abhängig¬
keit Finnlands von allen Mächten anerkaunt wird. Da-
gegen wird Finnland keinen Teil feine« Besitzstandes an
eine fremde Macht abtreten. noch einer solchen Macht ein
Serostut an sein Hoheitsgebiet etnräume». ohne sich vorher
mit Deutschland darüber verständigt za haben.

Die folgenden Artikel betreffen die Wtederansnahme
der diplema ischen und konsularischen Bez ehsuzen sofort
nach der Bestätigung de« Frtedevroertrage. gegenseitige«
Verzicht auf den Ersatz der Krieg-Kosten und der Kriegs-
schäden, die Wiederherstellung der StaatsvertrSge und See
Pcioatrechte, den Austausch der Kriegaqefan-eue» und 3i-
otlinternierten«nd den Ersatz für 3io lschäden. '

Was di« StaatsvertrSge anbr langt, so solle» die außer
Kraft getretene« Verträge zwischen Deutschland und Ruß¬
land durch neue Verträge ersetzt werden, die den veränder¬
ten Anschaungeu«nd Verhältnissen entspreche«. Insbeson¬
dere soll alsbald über einen Handels- und Schiffahrtsoer»
trag uuterhaudelt werden. Einstweilen werden die Ber-
kehrsbeziehungen zwischen den beiden Ländern durch eia
Handels- und Schiffahrtsabkommen geregelt. Bezüglich
der Prtoatrechte treten alle Kriegsgesetze bei der Bestäitgung
dieses Vertrags außer KrEü Die Schuldenoerhältmffe
werden wieder hergestellt. HM Bezahlung der Verbind¬
lichkeiten, insbesondere der öMtliche Schuldendienst, wird
wieder ausgenommen. 3ur Feststellung der Ztvilschäse»
soll in Berlin eine Kommission zusammentreten, die zu je
einem Drittel aus Vertreter» der beide« Telle und neutra¬
len Mitgliedern geblldert wird. Um die Bezeichnung der
neuen Mitglieder, darunter de« Vorsitzenden, soll Ser Prä¬
sident des Schweizerische» Bnndesrats gebeten werde«.
Die Kriegsgefangenen Finnländer solle« tunlichst bald aus¬
getauscht, die beiderseitigen verschickte« oder internierten
Ztoilangehörigeu heimbefördert werde».

Es folgen Bestimmungen über eine Amnestie, über
die 3urückqabe oder den Ersatz von Kauffahrteischiffenusw.

3ur Regelung der Aalandsfrage wird bestimmt, daß
die auf den Inseln angelegten Beseitigungen so bald als
möglich entfernt und die danernde Nichlbefestignng dieser
Iajrln durch ein besonderes Abkommen geregelt werden soll.

Die Bestätigung-Urkunden sollen tunlichst bald in
Berlin aurgetanscht werden. 3nr Ergänzung de» Ver¬
trags werden binnen vier Monaten nach der Bestätigung Ver¬
treter der vertragschließenden Teile in Berlin zuiommenr««en.

Oie Göttin cies Glücks
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)
»Nein , nennen Sie mich nur bei meinem Namen

ohne alle Ehrentitel , auf die ich keinen Anspruch habe
Denn ich habe daS Studium vorläufig aufgegeben , un!
NM des Schicksals dunkle Mächte wissen, ob ich es jemab
wieder aufnehmen werde."

-Wie , Hanna — höre ich recht?" fragte der Rechts
mnvalt erstaunt. „Du willst abspringen — jetzt unmittel
A"? vor der Promotion ? Und nachdem du mir erst kürz
lich  geschrieben , dah deine Doktor -Dissertation so gut wi
fertig iei-

"ickte, und etwas selbstbewußt Herrische» wa
m der Haltung ihres schönen KopfeS wie im Klang ihre
Stimme , als sie erwiderte:

»Ja — trotzdem! Ich habe die Lust verloren , und ei

zwÄckkehtt - ^send Umstanden abhängen , ob ste mir j
.Dein Swseplan ist also nicht bloß dem Wunsche ent

wrungen . Mich wieder zu sehen? Du wolltest Zürich au
längere Zeit verkästen?"

.Auf immer . wie ich hoffe. Jedenfalls habe ich all
meine irdischen Besitztümer mit mir genommen . Da
Handgepäck und ein Koffer mit Kleidern und Wäsch
ström draußen auf dem Gange . Das übrige wird ln de,
nächsten Tagen als Frachtgut Nachfolgen. Herr Boysei
entschuldigt es gewiß , wenn ich dich bitte , mir vor aller
ein Plätzchen anzuweisen , wo ich mich von dem Stau
oer swemndzwanzigstündigen Reise befreien kann. Der
anmutigen Drachen , den du zur Hüterin deines Hause
bestellt hast, wagte ich nicht mit einem solchen Anliege
W kommen.

»Du wirst zunächst mit meinem Schlafzimmer vorlie
«ehmm müssen, bis wir eine andere Anordnung getroste
tzabm. Aber ich möchte nicht gern ein ungünstiges Vor
urteil gepen meine wackere Frau Heitmüller in dir aus

Mag ste auch äußerlich et« gewiffe Ahr

lichkeit mit dem von dir genannten Fabeltier haben, in
ihrem Innern - "

„Ist sie ein Schaf , ich glaube eS dir gern. Aber das
hindert nicht, daß ich mich vorläufig noch ein wenig vor
ihr fürchte." Bernhard Sylvander lachte.

„Du — dich fürchten! Nein , Hanna , alles will ich
dir glauben , nur das nicht. Und wenn sie auch vielleicht
eben bei deinem Empfange nicht gerade ihre freundlichste
Miene aufgesetzt hat, — morgen wird sie dir ja doch deine
Wünsche von den Augen abzulesen suchen. Weißt du noch,
was der Vater immer von dir sagte, wenn du als halb¬
wüchsiges Mädel die tückischsten Pferde und die bissigsten
Köter im Handumdrehen zu lammfrommen Geschöpfen
machtest? Hie ist ein Sonntagskind , sagte er, und irgend¬
eine Fee muß ibr die Gabe verliehen haben, Mensch und
Tier mit ihrer Stimme zu bezwingen ."

„So ? Sagte er das ?" fragte Hanna lachend, und
Harro Boysen meinte nie etwas Berückenderes gehört zu
haben, als dies silöerne Lachen. „Nun , ich glaube , ohne
die Unterstützung durch eine tüchtige Hetzpeitsche würde
sich damals dies Feengeschenk herzlich schlecht bewährt
haben. Darf ich also bitten ? Ich sage Ihnen natürlich
noch nicht Adieu , Herr Boysen , denn Sie dürfen sich durch
mich nicht vertreiben lassen. Und ich werde Ihnen Bern¬
hard nicht länger als auf einige Minuten entführen ."

Harro , der in seiner gewaltigen Größe noch immer
steif wie ein Rekrut neben dem Sofa stand, machte ihr
eine etwas linkische Verbeugung . Und er dachte auch dann
noch nicht daran, seine erloschene Zigarre wieder anzu¬
zünden. als sich die Tür bereits seit einer guten Weile
hinter den beiden geschloffen hatte . Wie auf eine von fern
her klingende süße Musik lauschte er auf den Klang von
Hannas Stimme , dem nach ihres Vaters Meinung eine
so wundersame Macht inne wohnen sollte . Und als er
ihn nicht mehr hören konnte, weil die Geschwister in daS
an der anderen Seite deS Ganges gelegene Schlafzimmer
eingetreten sein mochten, strich er sich gleich einem aus
dem Traume Erwachenden über die Stirn und durch daS
wellige blonde Haar. Bernhard Sylvander. der nach etwa
fünf Minute» »urückkehrte, fand ihn nachdenklich vor dem

gefüllten Bierglase sitzen, die kalte Zigarre in der ein«
und das Zündhölzchen , das er anzustreichen vergessen hatte,
in der anderen Hand.

„Nun , Alter , was sagst du zu dieser Überraschung ?*
fragte er, und der Stolz auf die schöne Schwester leuchttte
aus seinem Gesicht. „War es brüderliche Übertreibung»
was ich dir von ihr erzählte ?"

„Es war eine sehr stümperhafte Schilderung , mein
Bester ! Sie ist das schönste und liebenswürdigste Wese» ,
das die Natur jemals in einer verschwenderischen Lau«
hervorgebracht."

„Das ist vielleicht ein bißchen viel gesagt . Aber , so
töricht es klingen mag, und obwohl ste meine Schwester
ist — ich bin eigentlich derselben Meinung ."

„Abgesehen natürlich von Inge , nicht wahr ?"
„Ah, Inge — das ist etwas ganz anderes ! Kannst

du eine Nachtigall mit einem Paradiesvogel vergleiche» ?
Oder eine duftige Rose mit einer phantastischen, farben¬
prächtigen Orchidee ? Inge ist für mich der verkörperte
Inbegriff sanfter, mädchenhafter Anmut und stiller weib¬
licher Tugend . Sie wäre der heldenmütigsten Aufopferung
fähig für die, welche sie liebt . Aber sie würde sich opfe« ,
ohne ein Wort darüber zu verlieren , und sicherlich ohne
daß diejenigen es ahnten , für die sie es täte. Hamm
dagegen-

„Nun ? — ES klingt nicht, als ob der Vergleich zu¬
gunsten deiner Schwester ausfallen sollte ."

„Oh, du darfst mich nicht mißverstehen. Hanna m
darum gewiß nicht schlechter, weil sie andere geartet ist.
Und in keinem Fall ist sie verantwortlich zu machen Mr
die Besonderheit ihres Wesens , die ganz und gar «me
Sache des Temperaments und der ursprünglichen Tharakteo»
anlage ist. Soweit meine Erinnerungen an ihre Kmdhe»
zurückreichen, war sie dieselbe, die sie heute ist — eMe
starke, selbständige, vielleicht etwas eigenwillige Natur.
Ich kenne niemanden , den sie nicht schon als ganz kleine-
Mädel bezaubert hätte : aber ich entsinne mich keiner
Situation , in der sie die geduldig Leidende oder demütig
Nachs«beud« gewesen wäre ."

(Sortse - m» solgU



Sie VahMluiM«v MW ».
Dir Verhandlungen mtt Rumänien ghen vorwärts,

doch find noch ziemlich schwierige Fragen zu erledigen, die
namentlich di« deulschen Forderungen betreffen. Unsere
Bedingungen find vornehmlich wirtschastlicher Art. Deutsch,
land will eine hinreichende Beteiligung an den rumänischen
Petroleumquellen und «ine Garantie dafür, daß es von
Rumänien Getreide in hinreichendem Maße geliefert erhält.
Uber auch eine Entschädigung, die auf mindesten« eine Mil-
llard« Mark zu berechnen ist, wird von«na gefordert. Sie
soll nicht in bar bezahlt werden, sondern von Rumänien
«sofern geleistet werden, als Rumänien sämtliches Papier-
geld, da» wir für militärische Anschaffungen in Rumänien
verausgabt habe», übernimmt. Man schätzt das oeraus-
gable Papiergeld aus mindestens eine Milliarde Mark.
Rumänien hat übrigens den Wunsch laut werden lassen,
außer Odeffa auch Tonstanza als Freihafen zu erhalten.
Wenn diesem Wunsch auch Schwierigkeiten eutgegenstkh'n.
Io scheint man seilen« der Mittelmächte»ich abgeneigt zu
»in. Rumänien diese Konzession zu machen. Damit würde
es zwei Durchgänge und Verbindungen zum Meere erhal-
1e» und den Verlust der Dobrudfcha nicht so fühlen. Es
soll inzwischen beschlossen worden sein, daß man Rumänien
iusofern eutgegenkommen will, als man Constanza zum
internationalen Freihafen macht. Auch di« E seubahrli te
Errnawoda—Constanza wird den Rumänen verbleiben.
Sie wird unter die Garantie der Mittelmächte gestellt.

«

Die Wiener Blätter erhallen von unterrichteter Seite
iolgend« Bemerkunaen über die hauptsächlichsten Bedingun-
den des Borsriedsns mit Rumänien: Die Rückgabe der
Dobrudfcha bis an die Donau in die Hände desB erbunds
erfolg um Rumänien diesen Entschluß zu erleichtern. Die«
str Punkt betrifft Oesterreich-Ungarn nur jndirrkt. Die
Zustcherung eines Handelsweges sowohl zu Land von
Cernaesda' bis Constauza, dann zur See von Konstanza
iiber da» Schwarze Meer, gibt Rumänien die Möglichkeit
seiner Wiederausrichiung iu friedlicher Arbeit und beweist,
daß die Mittelmächte keine wirtschaftliche Erdroffelung Ru-
mänieus anstreden. Die Grenzberichtigungenan der sieben-
bürgische» Grenze find im großen und ganzen im Schutze
des Eisernen Tores der Bergwerke von Peiroszeni, sowie
der Vorsorge gegen die Erneuerung eine« hinierl st gen
Lebersgll« bestimmt, die keineswegs tief in bas rumänische
Gebiet hineirireichen und natürlich auch keinen aimezionisti-
scheu Charakter haben. Die wirtschaftlichen Forderungen
beziehen sich namentlich auf die Einfuhr von Petroleum,
sowie landwirtschaftliche Produkte. Die Räumung des
ssterreichisch-ungarischen Gebietes von den rumänischen Trap-
p« betrisst die letzten Reste des von Rumänien besetzt ge¬
haltenen Gebiets streifen in der Dreiländen cke. Die Bestim¬
mung erblich, daß Rnwäuien den Truppentransport der
Verbündete« nach Odeffa «isenbahntrchmsch unterstützen
»erde, erschien notwendig, «m die Sicherhett des Abtrans¬
ports großer, in Odeffa lagernder Getreidemengen auf der
Wolga und de« Dnjepr, sodann nach der Donaumiindung
über die Donau noch den Zentralpaaten ficherzustellen, da¬
mit auf diese« Wege die endgültige Durchbrechung des von
de» Feinden um die Mittelmächte gelegten Vlockaderinges
Nßcherl erschien.

Krieg-Heuern bei uns und
unseren Feinden.

Bon Wükl. Geh. Oberfinanzrat Dr. Schwarz , Berlin.
I.

Scho» vor dem Kriege wurde in der Literatur mehrfach
dte Krage erörtert, ob es richtig sei, einen Krieg nur mit
Kriegsanleihen zu finanzieren oder daneben anch Kriegs-
steuern zu erheben, »nd von angesehener wissenschaftlicher
Sette in erster«« Sinne beantwortet.

England, das in den letzten Jahrhunderten die« eisten
Kr.ege und iu den orrschiedrnsten Welkgegenden geführt Hai.
hat i« Gegensatz, hierzu den Grundsatz, einen möglichst

oßeu Teil der Knegskosten die Steuern zu decken, in-
äge vielfacher Erfahrungen auf diesem Gebiete, schon

z« als ungeschriebenes Gesetz betrachtet und auch in die¬
se» Kriege als erster Staat die Steuerschraube besonders
lnästig ungezogen, was ihm insosem erleichtert wurde, als es
schon im Frieden sein Steuersystem in dtesem Sinne aus-
gebaut hatte. So konnte es sich lediglich durch Erhöhung der
Steuersätze der haupsächllchsten Steuerobstkre, namentlich
d« Einkommens sowie einiger Zoll»und Accisengegenstände
Lee . Bier, Tabak, Branntwein) große Steuerberräge sichern.
Andere kriegführende Kontinrntolstaaten, wie Deutschtand,
Kraukreich. Oesterreich Ungarn glaubten ansänglich die
Anziehung der Stenerschraube entbehren zu können, nur
Loßlaud wurde durch die Aufhebung des Branntwein-
Monopols bet Kriegsbesinn gezwungen, sich sogleich einiger¬
maßen Ersatz dafm zu beschaffen. Im weiteren Verlaus
des Krieges haben sich aber auch die anderen vorgenannten
Mächte genötigt gesehen, dem englischen Beispiel zu folgen.
Bon oornherhein ahmten Englands Beispiel dte beiden
gegnerischen Mächte nach, welche erst in späterer Zell am
Wege letinahme», Italien und die Bereinigten Staaten.

Die Bortelle der Erhebung von Krieg:steuern find,
«amattllch bei länger dauerndem Kriege, tu der Tat 1-- die
A«tzrn sprl igenk. Steuern fördern den Spatt.ieb noch mchc
wir Anleihe! «nd wirken infoig-deffen aucho ehr wie letztere
der L: station entgegen, welche letzten Endes eine Folge
Neiger-der Warenbedarf bei Verminderung der Wurcup.o
vuktto« ist. Tie fließen ferne: einmal etngesühl, im Gegen¬
satz zur Anleihe, alljähl.ch. Tie « leichtern denw»tschas!»
Uchru Aushaun.chd m Kriege. St : gleichen de.! Nachteil,

I n_ ä

Wkowi> "-L-N ' KT' '

Die tm Friedensvertrag mit Rußland
ifest gelegte Linie.

Die im Artikel3 d̂ FNden̂ ttrâ tt ^ itRußlard
vorgesehen« Linie, welchc dte russische Staatsoberhohett im
Westen begrenzt, läuft zwtschen den Inseln Dagö und
Worms, sowie zwischen Moon und dem Festlands hinduich
und erreicht in flachem Bogen durch den Rigaischen Meer¬
busen gezogen, etwas nordöstlich der Mündung der Lio-
ländischen Aa das Festland, geht in der Verlängerung de»
Bogens um Riga herum und überschreitet östlich von Og«
Galle die Düua. Sie folgt jetzt dem Laufe der Düna
bis östlich Dünaburg bis zu der Stelle, wo die bisherige

kurländische Grenze aushörie und geht von hier in ziemlich
gerader Linie bis zur Südspitze des Diyrwjaly-Sees. wo¬
bei der Ott Dryswjaiy selbst östlich dieser Linie bleibt.
Don hier biegt die Linie in süd-südwestlicher Richtung um
und kreuzt die Bahnlinie Szwantzjany Lyntupy etwa in
der Mitte. Die Orte Widsy und Twerelsch bleiben östlich
der Linie liegen. An den Orlen Michalischki und Gerw-
jary vorbei, die beide westlich der Linie verbleiben, erreicht
die Linie iu mrhrfachen Windungen die Bahnlinie Wilna,
Cmorgon, die sie etwas westlich des Ortes Szlobodka
überschreite! und hält jetzt wiederum südwestliche Richtung
imre, wobei sie dem Laufe der Optta und der Gawsa bis
zur Einmündung in den Njemen folgt. Oschmjana und
Dojewjenischki bleiben östlich der Linie, Klewiza und Gjer-
r.on westlich detseiden. Die Linie folgt jetzt flußabwärts
dem Njemen bis oberhalb Moßiy und biegt hier direkt
nach Süden ab in den Flußlaus der Ejelwjanka, dem ste
folgt bis zum Orte Rushary, welcher östlich der Linie
verbleibt. Don hier aus geht ste in südwestlicher Richtung
bis zur ukrainischen Grenze, wo Prorhmy erreichi wird.
Die Orte Szmoljemtza und Dobutschin bleiben östlich der
Linie liegen. Tine ganz genaue Festlegung dieser Linie
wird durch eine deutsch russische Kommission erfolgen.

der darin liegt, daß der Staat seine Ankäufe und Be¬
stellungen im Kriege mit dem Mehrfachen des Fliedens-
wertes" bezahlen muß, in etwas dadurch aus. daß sie den
gleichzeitig« höhlen Verdiensten der Einzelwirtschaften«höhte
Stkuquotkn adnehmen. Iw übrigen wirken die Steuern im
Kriege erheblich weniger hemmend auf die Bolkswlttschast,
wie in Fliederszeiien, weil dte Voraussetzung für die Ren¬
tabilität der Betriebe im Kriege meist von ganz anderen
Boiaussetzungen abhänge», als von der Höhe der durch
Steuert«tstungen gesteigerten Produktionskosten. Kriegs-
steuern stärken endl ch den Kredit eines Landes im In - und
namentlich im Auslande indem ste die Z nezahlung der
Kriegsanleihen sogleich sicherst,llen. und damit nicht nur den
festen Willen, sondern zugleich auch die Kraft des Landes,
seinen Schuldoerpflich ungeu gerecht zu werden, erhärten.

Wenn man sich nachd«m Obengesagten gegenwärtig
hält, daß allmählich olle kriegführenden Großmächte
mehr und mehr zu kräftigem Anziehen der Steuerschraube
übergegangen find, so wird man nach den Erfahrungen des
gegerwätttgen Krieges wohl berechtigt sein zu sagen, daß
dte Frage . Kriegsanleihe oder Kriegssteuern' heute prak-
tisch in dem Sinne entschieden worden ist: Kriegsanleihe
und Kliegssteuern.'

Wird schon diese Erkenntnis es erklärlich machen, daß
sich wtt Fottschretten des Krieges das Interesse für Slrmr-
fragen in weiteren Kreisen der Bevölkerung zu mehren be¬
ginnt. so wird dirsrs Interesse mit nahendem Kriegsende
auch um deswillen immer mehr zunehmen, weil ein wirt¬
schaftlich gesundes Stoatswesenj densalls spätesten unmittel¬
bar nach Frieder eschluß die Deckung der aus den Kriegs¬
schulden« wachstrnn Zlnsverpflichtur.oen mit lausenden
Einnahmequellen bewirken muß.

Die tm Krieg« eingesühtten Steuern werden, wenn
ikmen auch vielfach oon vornherein nur «in provisorischer
Charakter beigelegl wordeu ist, nach dem Kriege meist we¬
nigstes eine Zettlarg noch sotterhoben werden. Selbst
die Krtegsgewinnsteuer wird nicht sofort mtt Kriexsschlutz
o«schwinden. Um so mehr dürfte ein kurzer Ueberblick
über die Art der ln Lcn hauptsächlichsten kriegführenden
Ländern durchgesühtten Kriegrpeuen auch für die Frage
zukünftiger Etcu« formen von Wert sei:'. Bei einer solchen
Betrachtung ergibt sich. daß. wenn wir oon der K iegs-
gewinnsteuer, d!« ein eigenste» Produkt des Krieges ist.
absehe», iu brr Erfindung ganz neuer Stcuerssru-en im
allgemeinen während de« Krieges nicht allzuviel geleistet
worden»st. In erster Liente steht dabei immer noch das
Deutsche Reich.

Deutsche- Reich.
Im Deutschen Reiche, wo allerdings erst im Jahr 1S!6

die nst n Steuere Höhungen stottfaudev, brachten letzer«
be sllo eine bieder noch nirgends Lurchgesührie Waren-
Umsatzsteuer (anstelle der von der Regier» g vorgeschlage¬
nen Quilrupgstcutr). ii> Höhe von 1 v. T . der Waren¬
umsätze. welche 225 Will. Mk. jährlich rrbttng-n sollte.
De- webem sard eine Erhöhungd:r Tabak-, Z^ areltn-
stemr, des F achiurkurrdkustempels»nd eine Etzöhuug der
Post' . Telegraph« - und Telephongebührenstall. Aus

letzteren Quellen wurden zusümmen 400—450 Milltone»
Mark ermattet. Wettere tausende Stsuererhöhungen brachte
das Jahr 1S17 mit einer ebenfalls ganz neuen Kohlen¬
steuer vo« 500 Millionen(20 v. H. der Kohlenförderung),
einer ferneren Erhöhung des Frachturdrmdenstempels(253
Millionen) «nd einer Personen- und Güteroer kehrest»««
(53 Millionen) so daß damit nunmehr ein lausendes
Steuermehr oon zusammen etwa IV, Milliarden Mark
erzielt worden ist.

Neben diesen lausenden Steuern her geht die im Juni
1917 eingesühtte Kriegsgewrnnsteuer. die eine Besteuerung
jeglichen Dermögsnszuwachses im Kriege (abgesehen vom
Erbzuwach«) darstellt und staffrlsörmig ausgebaut tst, mit
5 o. H. bei Einzelpersonen und 10 v. H. bei Aktien-
gesellschasten bei geringerem Zuwachs beginnt und mit 50
o. H. bezw. 45 v. H. bei den höchsten Zuwachsfiuseu
endigt. Vermögen, die pch nicht unter 10v. H. im Kriege
vermindert haben, werden für die diesen Betrag überstei¬
gende Summe mtt 1 o. H. Steuer bürgt. Durch Gesetz
vom 8. April 1917 wurde zu diesen Sätzen ein Zuschlag
von 20 o. H. erhoben. Der Ertrag der Steuer wird aus
5V, Milliarden Mark geschätzt. Eine Sondeebesteuerung
der Reichsbonk im Kriege brachle weitere 300 Millionen.

Im «rum Retchsetat für 19l8 sind weitere 2,8 Mü-
liarden Mark an neuen und erhöhten Steuern vorgesehen,
über deren Zusammensetzung im einzelnen noch nichts ver¬
lautet. Wörden ste zum größten Teil laufende Steuern
sein, so würde damit ihre Iichresoermehmngaus etwa
4 Milliarden Mark anstetgsn

Neben diesen Kriegepeuern im Reich haben auch die
Einzelstaaten und Gemeinden im Wege vonZ schlügen zu
de» direkten Steuern, namentlich der Einkommensteuer, noch
mehrere hundert Millionen Mark an Mehrsteuem erhoben.

Das Deutsche Reich ist, wie wir noch sehen werde»,
trotz der an sich nicht rmdetröchllicheu Summen, namentlich
gegenüber den Süuerlkistimgrn Englands immer noch i«
Rückstände. Gleichwohl wäre es falsch, hieraus auf eine
geringere Finanzkrast Deutschlands zu schließen. Die weit
höheren Summen langfristiger Anleihen, die wir im Kriege
aufgebracht haben (73 gegen 41.4 Milliarden Mark w
England), reden demgegenüber eine zu beredte Sprache.
Ein Volk, das soviel mehr an langfristigen Anleihen aus-
bringen konnte, als England, darin diesem an Struerkraft
nicht nachstehen. Denn schließlich stießen beide Einnahme-
arten «ms der gleichen Quelle— der einheimischen Volks¬
wirtschaft. Es liegt rur «in« verschieden»»«^ Kriegs-
slranzierungspolillk vor. die eine ganze Reihe oon Ursache«
hat. z. B. Hemmungen, dir im bundesstaatlichen Charakter
liegen. Folgen der Blockadepolitik, anderweitige Verteilung
des Bolksoennögens und -Einkommens wie in England.

Der neue Reichet«« läßt auf sine kräftigere Betonung
der Kriegssteuerpolitik schließen. Für die inländischen und
für die namentlich auch wäh:e»d der Uebergangr Wirtschaft
für uns sehr wichtigen ausländische« Kapi aUstmkreiss wäre
es oon große« Werte, wenn das im Eat vorgchh oe
Steuermehr«öxlictst restlos und rir.sttmrr.ig «on uns« «
Volksvertretung bewilligt würde.
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TngeSuenigkeite«.
Lngnng der Arbeitgeberverbände.

Berlin. 8 März. WTB.
Die am 7. März unter dem Borfitz de« Mitgliedes

des Direkimivm der Friedr. Kiupp Aktiergesellfchast, Dr.
Sorge, abgehaltenen Mitgliederoeksarrmlung der Bereini«
gung der deutschen Arbeitgeberverbände nahm Stellung zu
den gegenwärtige» sozialpolitischen Vorlagen der Regierung.
Mil aller Entschiedenheit erklä1 sich die Bereinigung gegen
die in Aur sicht gestellte Aufhebung des § 133 der Ge¬
werbeordnung, weil diese Aushebung eine starke Verwil¬
derung der Wi' tlchastkkSwpse zur Folge haben könne.
Hlnfichtlich der W edereinpellung der Kriegsteilnehmer in
ihre früheren Stellen erklären die in der Bereinigung der
deutschen Arbritaebewkrtävde zusammengeschlossenenAr¬
beitgeber es für ihre Ehrenpfl cht, ihre ehemaligen Ange«
pellteno. Arbeiter, soweit es die Betrieb-Verhältnisse ermög.
ltchen, wieder einzustellen.

Z« de« Verhandlungen mit Rumänien.
Wien. 8. März. WTB.

Das Wien. Korr-Bur. meldet: Aus Bukarest wird
gemeldet: Ln der gestrigen und der vorgestrigen Sitzung
der Friedenskonferenz im Schloß Bustea wurden im wesent¬
lichen der Arbeitkplan der Konferenz fortgesetzt. Es soll
ein politischer, ein mittiärischer. sin rechtspslttischer und ein
handelLpoirliicher Ausschuß gebildet werden. Die Vertreter
der Verband!Mächte werden in alphabetischer Reihenfolge
den Vorsitz führen. Die Sitzungen werden fortan nicht
mehr auf Schloß Bustea, bissen Entfernung von Bukarest
immerhin bettächllich ist, sondernm dem in der Nähe von
Bukarest gelegenen königlichen Schloß Coüscen! stattfinden.

Japan «ud der Krieg.
Neuyork, 8. März. WTB.

Nach ewer halbamtlichen Meldung der „Associated
Preß" aus Washington haben sich Japan und seine Ver¬
bündeten au! den Grundsatz geeinigt, düß, wenn sich der
deutsche Einfluß in Sibirien in schädlicher Weise geltend
mache und unmittelbare Gefahr sör den Verlust von Kriegs-
oorräten bestehe, Japan derrchtigt sein so8, miiiiärifche
Maßregeln zu ergriffen, um seiner Verpflichtung gemäß
den Frieden im fernen Osten für die Dauer des Krieges
z« erhallen. Mkimmgsverschiedknherisn bestehe« darüber,
ob Japan bei einer solchen Unternehmung unterstützt werden
soll. Die Bereinigten Staaten « killen keine formelle Zu¬
stimmung zu den Plänen Japans, aber dis Lage Japans
findet volles Verständnis und wenn Amerika nicht förmlich
«stimmt, so wird das keine ungünstige Wirkung auf die
«ider fettigen Beziehungen haben.

Amerika als Kriegslieferavt.
Zürich. 8. März.

Der „Zürcher Post* zufolge melden französische
Blätter. Amerika habe bisher den Alliierten in d?n 3*/,
Krilg?Zehren für insgesamt 53 04 Milliarden T anken
Kriegelieserungen omccsühtt. D« Hauptteil hiervon snifirl
guf die Rohstoffe fürK-iegssabriken. dis ln den3*/, Jahren
zusammen 22 08 Milliarden ausmochen. Weiter wu den
ganz besonders geliefert: Eisen, Stahl, Bronze, Köpfer
und chemische Erzeugnisse und Maschinen zur Metall¬
verarbeitung.
Die Verhandlung gegen de« Mörder vo« J «u?es.

Bern, 8. März WTV.
Wie Patts« Blätter melden, wird die Verhandlung

gegen den Mö der vs.i James. DMaiu, am 28. März
vor dem Schwurgericht des Seinedepartemems statifinden.

MilttLrreform in Spanien.
Madrid. 8. März. WTB.

Reut« meldet: Das Kabinett entschied sich einstimmig
für die Mtlilärresorm. Tine Krise besteht nicht.

Au» Stadt und Bezirk.
Ragow. S. März 1V18.

Sonntcrgsgedanken.
Mut.

Herzhaftigkeit ist bloß Dmperomentseigenschast. Der
Mut dagegen beruht aus Grundsätzen  und ist eine
Tugend. *

Zuversicht und Ergebung  find die echten
Grundlagen jeder besseren Religion, und die Unterordnung
unter einen höheren, die Ereignisse ordnenden Willen, den
wir nicht begreifen, eben weil er höher als unsere Vernunft,
unser Verstand ist. *

Ihr fallt nicht lang beklagen
der wirren Zeiten Not.
ihr sollt ein Neues wagen,  —
das ist des Herrn Gebot.
Dem stehen Türen offen,
der ste zu sprergev wagt.
Wer heute wirkt,  darf hoffen,
daß morgen Neues tagt.

ä Döring Kouzert. Vielen Musikfreunden unserer
Stadt Und des Bezirks ist P -cf' sstr Döring . Cello-
virtuos aus Berlin,  der seit imeer Zeit jährlich hi r
ei» Konzert gegeben hat. in bestr Erst nerung. Seit Krieg.
beginn ist er nicht mehr hie her gekcmmen; er w rd nun
nächsten Dienstag,  den 12: Mäz  wieder hier im Seminar-
soal kcnztttleren. Wie früher rvird ihn auch Heuer seine
Gemahlin, eine hervorragende Krao?« Künstlerin und eine
Sängerin, deren schöne Lieder u s oft erfreut haben, de-
gleiten. Wir machen aus das Kor Mt, dessen Programm
lavier Stücke von klassischen Me ste.n ausweist schon jetzt
aufmerksam. _

^ Wildberg , 8. März. An Königs Tebmi-tag
wurde mit dem Wuhklrm kr-vz aurgezelchnel Herr O êr-
geometer Gärtner.  Das Charlotten kreuz empfingen Herr
Stadkpsorier Völt er  und Herr Obeilih er Rentschler.

m S «lz, 8 März. UnserK iegshekd Fritz Sche¬
cki n g er, Sehn de» seist Wchelm Schkchinger Landwirts
hier, löste die schwere Ausgabe, seinen schwer verwunderen
Leutnant hart an der engl. Fronillr ie hereil zuholen. Mei-
«al wußte er den Sarg machen. Zweimal wurden ihm
seine Begleiter wecgeschvsstn. Das Dntremal aber gelang
ihm die schwere Arbeit. Das Eiserne KreuzI. Kl. wurde

ihm hiefür verliehen. _
M« K dem AHrigerr MSrtremkerU,.
Wechsel i« Ministerium deS Inner «.

x>Die „Schwä. Tagw.* ve öffentlich» folgende Mit¬
teilung: Ein Wechsel des Ministerium des Innern gilt als
nahe bevorstehend. Ministerv. Fleischhaue .r hat in den
letzten Jahren wiederholt schwere Erkrankungen überstan¬
den. Seine Gesundheit hat sich aber nicht wieder so ge-
kräftigt, daß er die schwere Br bell-last, die die Kriegszrit
feinem Amt auferkgt, darrend zu trogen in der Lage wäre.
Als »Vorscheinlick er Nachfolger  des Herrn v. Fleisch¬
hauer wird der bisherige stello. Bevollmächtigte zum Bun>
dkLlai, Dr. v. Köhler,  der seit einiger Zeit ein her¬
vorragendes Amt in der belgischen Zlviloenvaltrrng be¬
kleidet, genannt.

Dr. v. Köhler, der voransfichtlich« neue Letter de«
Ministeriums des Innern, war lange Jahre stellvertreten¬
der Vundesratabevollmöchtigt« Württembergs in Berit»
und zuletzt Chef der Ableitung für Handel und Gewerbe
beim Generolgouveruement in Brüssel. Auch er ist eine
aneikannt iüchiige Arbri skrast. Man rühmt an ihm seine
ausgezeichnete Fachkenntnts und bewährte Energie, Eigen¬
schaften, die ihm bei der Schwere zu bewältigenden Auf¬
gabe» der Uebergangs« und Friedenswirtschaft sehr zu
statten kommen werden.

Letzte Nachrichten.
SSmtlISk SLt -t.

18 S0V Bruttoregistertouueu versenkt.
B -rli «, 8. März. WTB. Drohtb. Ärmlich wird

mitgeleilt: Neue u Boots« folge im Sperrgebiet um Eng¬
land: 18 500 Br.-R.-T. Don den oersenklen Schiff«
wurden zw-t Ittsbeladene Dampfer im Aermelkanal au«
einem stark gesicherten Gelettzug herausgeschossen.

Der Chef des Admirolpabs der Marine.
Zvm Friedensschluss mit Grostrustlaud.

Zürich, 9 Mä-z. Drohtb. Wie aus Parts gemel¬
det wrrd, läßt die Zrnfur in den Pariser Zeitungen die
Beröffemlichurg einer Petersburger Nachricht vom Diens-
iag zu, rsonam 365 örtliche Sovjet«, das sei fast 70
Prozent der Sovjels Großrußlands, der Bolschewikiregie-
rimg anläßlich des Friedensschlusses mit dev Mttttelmächten
ihr Vertrauen votierten.

De» russische Oberbefehlshaber znrückgetrete«.
Rotterdam , 9. März. Drahtb. Reuter meldet aus

Petersburg: Der Zertralausschuß des Petersburger Sovjels
hat mit großer Mehrheit den Friedens vertrag mit Deutsch¬
land gutgeheißen. Wie verlautet, ist Krylenko weg«
politischr MelnungtVerschiedenheiten mit den Volkskom¬
missaren zur ckqetrelen.

Ei « «e«er evglischer Kredit.
London, 8 März. WTB. Drahtb. Das Unter-

ho ui hat einst mmig den Kredit von 600 Millionen Pfund
Stelling bew lliat.

Demiifio« deS spavische» Kabinett- .
Madrrd, 8 März. WTV. Drahtb. Reuter meldet,

Das Kabinett hat demissioniert.
Ern T«a«sb-f'h» der rnisische« Volkskommissar«.

Zu ich, 9 März. Drahlv. Laut den. Neu« Zürcher
Nachruyien' M' ldrt Haoas aus Petersburg: Ein Tages¬
befehl der Volkskommissare ordnete die Einstellung der
Feinds ligke'ten der gesamten russtschen Armee an.

Z« de» Verhandlnnge» mit Rumänien.
B sei, 9. März. Drahtb. Ttlegkamuü der Londoner

Zerrung-n aus I ffy melden: Me Annahme der Friedens-
bedingvngen der Mittelmächte durch Rumänien erfolgte in
?inem Kronrot unter Boifitz des Königs. Es könnt«
keinerlei Einwendungen gegen die Fmm der Abstimmung
e Hoden werden, da »ur wenige Politiker Rumäniens noch
passiv gegenüber den Frledmsbestrebungen bleiben. Bra-
tionu Hobed m Kronrat nicht beigewohnt. Entweder habe
er die Teilnahme abgelehnt oder man habe auf seine Zu¬
ziehung verzichtet. _

Die Kriegslage am Abend de- 8 . März.
Veritt« 8 Mä-» Droktb WTB Amtlichr»v r-ttürstM'

Lovdr«, Margate und Gheernesi wurde« in
der Rocht vom V. zu« 8 . März vo« mehrere«
K «kz««br» mit Bombe« angegrtffen« Gute Wir¬
kung war z« beobachte«.

Don den anderen Krieasschauplätzen nichts Neu« .
Mmmoßtt Wette, am Sonntag und Montag.

_Zeitweilig bedkckt, ab« trocken und mäßig mild._
flLr cr. Scvrtul-iirm« e. L, « r »» »,rer-! der» W. Zat'rr'sche» »«»dneckrret XSirr! gatterl Nerori

Utadtgemeiude Nagold.

BkstellMW Ms GMOMW
find innerhalb s Tage» (Samstag, Montag nnd Dienstag) in die
im Wartezimmer der Stadlpflege anfgelegte Liste einzutragen
Verspätung« könnten wegen Waldarbeitermangel nicht berücksichtigt«erden.
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M Emmas, dml«. Mir IM.MmdrrW --
LA wird uns Herr Stabsaporhekerd. L. a. D. Brand au« Stuttgart. 88
88 Delegierter der frei« . Krankenpflege, 88
Z im Saale des Gastyoses zur„Traube" ia NagoldS
88 auf unsere Einladung feine meist farbige»

I Lichtbilder ,
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», Dm 5. März 1918 88
88 Der BezkkSvertreter: »8
88 Rm Rat Kommerell.  88
»»»»»»»»» »»«»»»ni»«»»»»» »»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»«»
» » »» »» »» «» «» »» »» »» »» »» «» »» , » » , » »» »» «» »» M» «» »» »»

VüSHZIIZIZIVIlSjlWlSIlSjlSIlZISlIZUZlSllSÜZIlZIISllSlIZIlSlIZ

ti-I

It»»x«ia.
8omi1aK , 17 . Llürr 1918 , u1) 6nä8 5 Ilkr

Vr » m1»vL8 » » 1
Lam Kesten Ser « rlessdilke kagolü

I îecierrrbenci
-̂ liee  l ^ iok M)

Lw Klarier: tiönigl. NvsUlMrelltor Keorg Ili. Ksvk
Leilrer am Kgl. Konservslorium kür Rusik in Stuttgart.

Slirimarsrisrt 2 Rlk.
Otkvm1 SHr.

Vorverksnt : 6 . >V. Laiser , LuvkknmUnnx, Xnxoiä.

VI

»->
lZ

V!

Rmell mid M
von hier und Umgegend in meine
Forstbaumschulen gesucht.

Kd. Kelzle, »MIL
klsvimtimmer Garten

oder Land
M„schien MW.

Zu erfragen bei der Gefchäftsst. d. B?.

vom Ü3 II 86  kketkker . ktllttgsü,
Kommt Kieker. ^ uktrilKe kür
lüeruuü UmKeKenü nimmt ent-
xexen üie 6e8vkÜkt88te11e üv8
öintte .8.

Die besten Sährer der dies-
Mgea Sommermode«

Favorit-
und

BlanKS-
Modeualbum

„adj>HMea bei
8.W.Z>iI«.B>-M .NWld

Eicheu-
«nd Fichtenrinde
Ernte 1S18 , km« ft z« fest¬
gesetzten Höchstpreise» j deS
Quautum, fachkundige Auf.
käufer erhalte» hohe Ein
kanfSProvifiou.

Gruft Scheut, Lohmühle
Oall i. ü. Likel.

Einen zweisitzige«

Sportwagen
sowie einen

Kinderwagen
hat z« verkaufe».

Wer? lagt die Geschäftsstelled. Bl

dililitLi'- um!Vetr.-
Vsrein blagolll.

Unser langjähriger Borstand
Zakob Berstecher

Waguermeistee
ist gefiorbm. Die Beerdigung find«!
a« Kommerden Sonutaguach-
mittag Uhr pattt.

Die Mitglieder werden-« zahl¬
reicher Beteiligung eiugeladm.

Sammlung um2 Uhr im Lokal
zur. Traube*.

Der AuSfchutz.

Bei genügender Beteiligung
Md demnächst ein
Stenographie-

Kurs
Mklsherger System) hier ab-
gehalten werden. Anmeldungen
sind an Mittelschullehrer Sand-
lerzn richten.

Nagold, den 10. März. 1918.
Gewerbeverein:

Borst. Maier
Xnzolü.

Der neue Lars
m

Sendet Bücher
ins Feld:

Gleise
LokomotivenI

lk,»fr» sstt, >r,e« sifirlize<« .
sitzli«! i» drlied zr, Mr,,k»

I <̂ ekrii «1«r kttek «lp-rüir!
Btraoukarzr i . 18.

Moßu- ». K--
schäfts-äafer,
Laudaumefe«
KruudßSLe,
Geschäft-

llMt!

»»
Wer irgend rin Be«
fitztum oder Geschäft an
zahlungssähigen Käufer
gegen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufen
will»der schreibe sofort
mit Preisangabe aa die
koirerwi- kannittiings-

reitwie lised«».
Isaäsnte. » I

LMMiniig
ksllkm. SrieMevInel
Ksbeftd. 8tM«grsMe
IluMovmelneid«» a. s.
kexinnt klitt« Uni «1«. Z».

^nm«l<1nnx«o nimmt «ut-

l8oL «Lv
Lerr ^uderAs ^ tr . 28

im ltau8sv. llrn. klostgono. lllumpp.
Schieungen

Suche eiweo ältere» oder
jüngere«

Burschen,
de, die Landwirtschaft
versteht, sowie ein

DienstNödchen
Müller Walz.
Scherubach.

Mscher-Sesoch
eoent. auch leichter

sofort gesucht. Stellung nicht
anstrengend.

H. WM«,SIMM«.
Schuhmacher-

Lehrling.
Ordentlichen Junge«  alS

GchuhmacherLehrltug
sucht

Georg Walker,
Stuttgart , 0lK»8lr. 88 /̂, p.
Zum1. April wird draoes. ehr.

liches. älteres

Mädchen
da« etwas kochen kann und sich
auch gerne im Garten beschäftigt,

gefucht.
Ehr. Sropp, Sestügelhdlg.

Pforzheim.

Schöub »»«», 8. März ISIS.

Trauer-Anzeige.
Liefbetrübt teile« « st Freunde« uud Bekannte» «tt, daß!

!Unser lieber, unvergeßlicher Sohn. Bruder. BräMigam uud Rege!

Irikärikd , KMekfMer!
Hfreiterim Jaf.-Aegt. 12i

j-»ßadrr de, Sistrm»ürr»rr» II Ri »>d der tildemr, Der»st>ß« »Mtj
an feinem durch schwere Verwundung zngezogenen Leide« du
Atter vou 28 Jahren für« Vaterland gestorde» uud sei«« »orl
kurzerZ it oerflorbenen Mutter und stinem tuS « bst» gescckleuens
Bruder Iakod im Tod« nachgesolgt ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernde» Hinter¬
bliebenen

der schw-rg,prüfte Vater:
Jakob Schaible, Bauuuter«rh«er

mit seiner» Kiuderu,
. die Brant: Marie Ziegler.

Beerdigung  findet nächsten Sonntag«ach« . 2 Uhr statt.

Effriuge «, 8. Mist- 1918.

Todes-Anzeige.
Freunden und BcdanuiL« geben Wst die^

schmerzliche Nochrtchk, daß « rfare siede Frau.
Mutter U2d Großmutter

MW Kiltharim Büsch!
geb. Deagter

!am Äonserstag abend nach schwerem Leiden du Aster von 87
IJahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Dst trauernden tziMndttedeukn:
der Gatte: Michael Betsch

mit seiae » Kinder » uud Gakel «.
Beerdigung:  Ssnntag nachmfttoq Uhr.

-Vt/Fs/t/ , e/e/r S . M/ers / S/Ä.

/ )rr/r̂ St7Fr//?A.

/V , e//s a,oH/k//e/rr/en Sews/ae
f'e// ^rr̂ «7S ^s//u ms/r/ss //sLsu
6er̂ s/r, ///rssz-es Le/ks/r rr/rr/

/ah a«/ t//e»sm ors//r»/e //»«/«/-
s/s/e Ds// ^ s//s.

/or ^ s/»s// r/s/» k/'sss/ '/rt/s/r / ///rks/»-
L//s/ >« re//

/ /̂ »L7k/ / ,k//S6 Ss/ '/l '.

Eine » gut erhalteueu
ßereuSmiiMÄM «mpllskit

S. V. L»1»sr

E » . Gottesdieust tu Nagold
Am Sonnlog LStm«. den 10. März
»/,'« Uhr Predigt.
V,2 Uhr Christenlehre(Sühne), zugleich

Enttutzseter des ältere» Jahrgangs.
Uhr Kriegsbetstundr.

Do»urr»tag, den 14. März abends8 Uhr
Kriegsbetstundeu. mouali. Buß-u. Bettag.
Kath . Gortesdieuft iu Nagold r

4. Jastensoantag. 10. Mär, : E»igr
A»b«tuug von 7—7 Uhr.

VUhr Predigt und Hochamt.
Montag S»/, Uhr ia « Uenstei«.

(trausportalel)
verkauft
Gottl. Gssifl, Hafnermeister.
GotteSdieust der Methodrstou-

gemeiude i« Nagold:
Sonntag. 10. März vor» , »/»w t»

Predigt. Abend« Uhr Predigt- ^
Mittwoch abend« 8 Uhr Gebetstnkde.
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